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Was Sie in der ersten Ausgabe erwartet

Volume 01: Cradle-to-Cradle Prinzipien im Bauwesen

Liebe Leserinnen und Leser,

In diesem Newsletter beleuchte ich regelmässig wichtige Aspekte nachhaltigen Bauens – von 
innovativen Materialien über digitale Planungstools bis hin zu neuen Finanzierungsmodellen. 
Jede Ausgabe kombiniert Praxisbeispiele, fundierte Analysen und konkrete 
Handlungsempfehlungen.

Die Bauwirtschaft steht an einem Wendepunkt. Mit dem zunehmenden politischen Druck durch 
EU-Taxonomie, ESG-Vorgaben und dem deutschen Aktionsplan für Kreislaufwirtschaft rückt ein 
Konzept besonders in den Fokus: Cradle to Cradle (C2C). Was einst als visionärer Ansatz galt, 
wird nun durch neue Normen, politische Förderinstrumente und ein wachsendes 
Marktinteresse zur praktikablen Grundlage für nachhaltiges Bauen.

Als Bauingenieurin mit Schwerpunkt Nachhaltigkeit sehe ich täglich, wie sich die 
Anforderungen an Materialien, Planung und Rückbau verändern. Gleichzeitig zeigen 
wirtschaftliche Prognosen, dass C2C nicht nur ökologisch, sondern auch ökonomisch Sinn 
macht: Die Nachfrage nach zirkulären Baustoffen steigt, Materialkreisläufe gewinnen an 
monetärem Wert – und Investoren achten verstärkt auf Lebenszyklusanalysen und 
Rückbaukonzepte.

In diesem Newsletter möchte ich Ihnen Einblicke in aktuelle Entwicklungen, Best Practices und 
pragmatische Wege zur C2C-Implementierung geben – mit dem Ziel, nachhaltiges Bauen nicht 
nur besser, sondern auch wirtschaftlich tragfähig zu gestalten.

Viel Freude beim Lesen und inspirierende Impulse

Marlene Zandanell
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Cradle-to-Cradle Prinzipien im 
Bauwesen

Praxisbeispiel: Park 20|20 in Houten, Niederlande
Im niederländischen Houten entsteht seit 2005 ein Stadtteil, der konsequent nach Cradle-to-
Cradle-Prinzipien entwickelt wird. Park 20|20 ist nicht nur CO₂-neutral konzipiert, sondern soll 
sogar mehr Energie produzieren als verbrauchen und dabei vollständig kreislauffähige 
Materialien verwenden.

Die Umsetzung in Zahlen:
• 5.000 Wohneinheiten für 12.000 Einwohner
• 100% erneuerbare Energieversorgung
• Materialien zu 90% wiederverwertbar oder kompostierbar
• 50% weniger Wasserverbrauch durch geschlossene Kreisläufe
• Lokale Wärmeversorgung durch Erdwärme und Biomasse
Ein Musterhaus im Quartier demonstriert die praktische Anwendung: Die Außenwände 
bestehen aus Holzfaserdämmung und Lehmputz, das Dach aus recycelbaren Materialien, und 
sogar die Schrauben sind so gewählt, dass sie beim Rückbau sortenrein getrennt werden 
können. Nach dem geplanten Lebenszyklus von 60 Jahren können 95% der Materialien in neue 
Bauvorhaben überführt werden.

Herausforderungen in der Praxis:
Die größte Hürde war zunächst die Materialauswahl. Viele herkömmliche Baustoffe enthalten 
problematische Zusätze oder sind nicht sortenrein trennbar. Das Projektteam entwickelte 
daher eine umfassende Materialdatenbank mit über 1.000 bewerteten Produkten. Diese steht 
heute anderen Projekten zur Verfügung und wird kontinuierlich erweitert.
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Das Cradle-to-Cradle Konzept im 
Detail 

Grundprinzipien

Cradle-to-Cradle (C2C) revolutioniert das traditionelle lineare Wirtschaftsmodell "Take-Make-
Dispose" durch einen kontinuierlichen Kreislauf. Im Bauwesen bedeutet dies:

1. Waste equals Food Alle Materialien sind entweder biologische Nährstoffe 
(kompostierbar) oder technische Nährstoffe (unendlich recycelbar). Abfall wird eliminiert, 
da jedes Material als Input für neue Prozesse dient.
2. Use Current Solar Income Gebäude nutzen ausschließlich regenerative Energien -
Sonne, Wind, Wasser, Geothermie. Fossile Brennstoffe werden vollständig vermieden.
3. Celebrate Diversity Biodiversität und kulturelle Vielfalt werden als Stärke begriffen. 
Gebäude integrieren sich harmonisch in lokale Ökosysteme und respektieren regionale 
Bautraditionen.

Anwendung auf Baumaterialien
Biologischer Kreislauf:

• Holz aus nachhaltiger Forstwirtschaft
• Naturdämmstoffe (Hanf, Flachs, Schafwolle)
• Lehm- und Kalkputze
• Naturfarben ohne Schadstoffe

Technischer Kreislauf:
• Stahl und Aluminium (unendlich recycelbar)
• Spezialglas (sortenrein trennbar)
• Hochwertige Kunststoffe (chemisch recycelbar)

Planungsansatz
C2C erfordert eine fundamentale Neuausrichtung der Planungsprozesse. Bereits in der 
Entwurfsphase müssen alle Materialien auf ihre Kreislauffähigkeit geprüft werden. Das 
bedeutet:
Design for Disassembly: Verbindungen werden so gewählt, dass Bauteile zerstörungsfrei 
demontiert werden können. Schraubverbindungen ersetzen Klebstoffe, modulare Systeme 
ermöglichen flexible Nutzungsänderungen.
Material Health Assessment: Jeder Baustoff wird auf gesundheitliche und ökologische 
Auswirkungen untersucht. Problematische Substanzen werden von vornherein 
ausgeschlossen.
Lebenszyklus-Dokumentation: Ein "Materialpass" dokumentiert alle verwendeten Stoffe und 
ihre geplante Wiederverwendung. Diese Information ist essentiell für zukünftige Rückbau- und 
Recyclingprozesse. 
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Vorteile und Chancen

Ökologische Vorteile
• CO₂-Reduktion: C2C-Gebäude können über ihren Lebenszyklus CO₂-negativ werden
• Ressourcenschonung: Drastische Reduktion des Primärmaterialbedarfs
• Biodiversität: Gebäude werden zu produktiven Elementen im Ökosystem

Ökonomische Vorteile
• Wertstoffbank: Gebäude als Materiallager für zukünftige Projekte
• Niedrigere Betriebskosten: Optimierte Energieeffizienz und Wartungsfreundlichkeit
• Neue Geschäftsmodelle: Material-as-a-Service und Leasing-Konzepte

Soziale Vorteile
• Gesundes Wohnen: Schadstofffreie Innenräume verbessern Lebensqualität
• Lokale Wertschöpfung: Bevorzugung regionaler, nachhaltiger Materialien
• Bildung und Innovation: C2C-Projekte als Lernorte für nachhaltiges Bauen

Herausforderungen und Lösungsansätze
• Materialverfügbarkeit

Problem: Noch begrenzte Auswahl an C2C-zertifizierten Baumaterialien
Lösung: Aufbau von Industriepartnerschaften und gemeinsame Produktentwicklung

• Höhere Initialkosten
Problem: C2C-Materialien sind oft teurer in der Anschaffung
Lösung: Lebenszykluskosten-Betrachtung und innovative Finanzierungsmodelle

• Regulatorische Hürden
Problem: Bauordnungen sind nicht auf C2C-Ansätze ausgerichtet
Lösung: Pilotprojekte als Nachweis der Machbarkeit und Dialogprozesse mit Behörden

• Know-how-Aufbau
Problem: Mangel an C2C-Expertise in Planungsbüros
Lösung: Weiterbildungsprogramme und Zertifizierungskurse
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Implementierungsstrategien

Implementierungsstrategien

Eine erfolgreiche Umsetzung der Cradle-to-Cradle-Prinzipien erfolgt idealerweise schrittweise. 
Zu Beginn steht die Bewertung vorhandener Baumaterialien im Hinblick auf die C2C-Kriterien. 
Dabei werden Stoffe identifiziert, die problematisch für geschlossene Kreisläufe sind. In einem 
nächsten Schritt erfolgt deren gezielte Substitution durch kreislauffähige Alternativen.

Wichtig ist auch die Integration von C2C-Standards in bestehende Planungsprozesse. Hierzu 
können beispielsweise CAD-Bibliotheken angepasst werden, um die Auswahl geeigneter 
Materialien und Komponenten zu erleichtern. Ein kontinuierliches Monitoring der eingesetzten 
Materialien sowie eine Optimierung der Kreislaufperformance schließen diesen strategischen 
Ansatz ab.

Neben der technischen Umsetzung ist die Einbindung relevanter Stakeholder entscheidend. 
Bauherren sollten über die langfristigen Vorteile und die potenzielle Kapitalrendite aufgeklärt 
werden. Architekten benötigen Schulungen, um die Prinzipien des C2C-Designs konsequent in 
ihre Entwürfe integrieren zu können. Hersteller werden idealerweise durch Anreize dazu 
motiviert, C2C-konforme Produkte zu entwickeln. Nicht zuletzt spielt auch die Politik eine 
wichtige Rolle, etwa durch die Förderung von Pilotprojekten oder die Anerkennung 
gesellschaftlicher Mehrwerte.

Digitale Unterstützung

Digitale Werkzeuge, insbesondere Building Information Modeling (BIM), sind zentrale Bausteine 
für eine effektive Implementierung von C2C im Bauwesen. BIM ermöglicht die automatische 
Dokumentation sämtlicher verwendeter Materialien, indem sogenannte Materialpässe 
integriert werden. Diese enthalten Informationen zu Herkunft, Zusammensetzung und 
Rückbaupotenzial.

Darüber hinaus lassen sich mit Hilfe von KI-gestützten Optimierungsalgorithmen Materialien 
nach ökologischen und kreislauffähigen Kriterien auswählen. Auch virtuelle Rückbau-
Simulationen werden durch BIM möglich, sodass bereits in der Planungsphase 
Demontageprozesse durchgespielt und optimiert werden können.
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Zertifizierung & Best Practices

Zertifizierung und Standards
• Eine wichtige Grundlage zur Qualitätssicherung bietet das offizielle Cradle to Cradle

Certified -Zertifikat. Es bewertet Produkte anhand von fünf übergeordneten Kategorien:
• Materialgesundheit, also die Unbedenklichkeit der Inhaltsstoffe,
• Materialkreislauf, der die Wiederverwendbarkeit und Recyclingfähigkeit erfasst,
• Einsatz erneuerbarer Energien, um CO₂-neutrale Produktion zu fördern,
• Wassermanagement, das auf einen verantwortungsvollen Umgang mit Wasserressourcen 

abzielt,
• sowie soziale Gerechtigkeit, bei der faire Arbeitsbedingungen und gesellschaftliche 

Verantwortung im Fokus stehen.

DGNB und BREEAM Integration
Führende Nachhaltigkeitszertifizierungen integrieren zunehmend C2C-Kriterien:

o Bonuspunkte für C2C-zertifizierte Materialien
o Bewertung der Kreislauffähigkeit
o Lebenszyklusanalysen mit C2C-Bewertung

Internationale Best Practices

• Ein Blick ins Ausland zeigt, wie unterschiedlich Länder das Cradle-to-Cradle-Prinzip bereits 
umsetzen. In den Niederlanden wurde ein nationaler Aktionsplan für zirkuläres Bauen ins 
Leben gerufen. Ziel ist es, bis zum Jahr 2030 mindestens die Hälfte aller Neubauten nach 
den Prinzipien der Kreislaufwirtschaft zu errichten. Die Regierung hat hierfür sogar einen 
eigenen Staatsbeauftragten für Kreislaufwirtschaft benannt, um die Transformation aktiv zu 
begleiten.

• Auch Dänemark geht mit gutem Beispiel voran. In Kopenhagen wurde das Parkhaus "Park n’ 
Play" realisiert – ein multifunktionales Gebäude, das nicht nur 700 Parkplätze, sondern auch 
Spiel- und Aufenthaltsflächen auf dem Dach bietet. Sämtliche verwendeten Materialien sind 
Cradle-to-Cradle-zertifiziert, und das Gebäude lässt sich vollständig und sortenrein 
demontieren – ein echtes Vorzeigeprojekt für urbane Kreislaufarchitektur.

• In Deutschland steht das AACHEN Building bei Düsseldorf für einen innovativen Umgang 
mit Materialien im Bürogebäudebau. Das Projekt gehört zur CRADLE-Initiative und versteht 
sich als „Materialbank“, die nicht nur ökologisch überzeugt, sondern auch wirtschaftlich 
tragfähig ist. Es zeigt eindrucksvoll, wie zukunftsfähiges Bauen in der Praxis aussehen kann.
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Fazit und Handlungsempfehlungen

Cradle-to-Cradle im Bauwesen - Das Wichtigste in Kürze

Was ist Cradle-to-Cradle? Ein Designprinzip, das Abfall eliminiert, indem alle Materialien in 
kontinuierlichen Kreisläufen gehalten werden. Im Bauwesen bedeutet dies: Gebäude werden zu 
"Materialbanken" für zukünftige Projekte.

Kernvorteile:
• Umwelt: CO₂-negative Gebäude möglich
• Wirtschaft: Materialien behalten ihren Wert
• Gesellschaft: Gesündere Gebäude und lokale Wertschöpfung

Handlungsempfehlungen
Für Bauherren:
• C2C-Kriterien in Ausschreibungen integrieren
• Lebenszykluskosten statt nur Investitionskosten betrachten
• Pilotprojekte zur Erfahrungssammlung initiieren
Für Planer:
• Materialgesundheit systematisch bewerten
• Design for Disassembly konsequent anwenden
• C2C-Weiterbildungen absolvieren
Für die Politik:
• Regulatorische Hürden für C2C-Bauen abbauen
• Anreizsysteme für kreislaufgerechtes Bauen schaffen
• Öffentliche Bauten als Leuchtturmprojekte entwickeln

Nächste Schritte
• Material-Screening: Bewertung aktueller Baustoff-Portfolios nach C2C-Kriterien
• Pilotprojekt: Umsetzung eines ersten C2C-Bauvorhabens im kleinen Maßstab
• Netzwerk-Aufbau: Kooperationen mit C2C-Experten und Materialherstellern
• Monitoring: Etablierung von KPIs zur Erfolgsmessung
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Ausblick

Ausblick auf kommende Newsletter-Ausgaben
Die nächste Ausgabe behandelt Kreislaufwirtschaft in der Bauindustrie und zeigt, wie 
ganze Bauprojekte in regionale Stoffkreisläufe integriert werden können. Weitere 
Themen umfassen nachhaltige Baumaterialien, energieeffiziente Gebäudetechnik und 
innovative Finanzierungsmodelle.

Kontakt und Feedback: Haben Sie Fragen zu C2C im Bauwesen oder eigene 
Projekterfahrungen? Ich freue mich auf den Austausch und Ihre Anregungen für 
zukünftige Newsletter-Ausgaben. 

Weil Ideen zählen – und Taten verändern!
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